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Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Aller-

höchſten Erlaſſes vom 11. d. Mts. dem ge-
ſchäftsführenden Komitee der Künſtler- Kolonie
zu Darmſtadt die Erlaubniß zu ertheilen ge
ruht, zu der öffentlichen Verlooſung von kunſt-
gewerblichen Gegenſtänden, welche in Ver
bindung mit der im laufenden Jahre unter
dem Protektorate Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs von Heſſen in Darmſtadt
ſtattfindenden Kunſtausſtellung veranſtaltet
werden ſoll, auch in den Provinzen Heſſen
Naſſau, Weſtfalen und Sachſen Looſe zu
vertreiben.

Merſeburg, den 30. März 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Nach S 1 der Pferdeaushebungsvorſchrift

vom 3. Februar 1900 findet alljährlich eine
PferdeMuſterung zum Zwecke der Auswahl
der kriegsdienſttauglichen Pferde ſtatt.

Dieſe Pferdemuſterung für die Stadt
Merſeburg findet am

12. April d. J., Vorm. 7 Uhr,
an den Scheunen vor dem Sirxtithore
ſtatt. Von der Muſterung ſind ausgeſchloſſen:

a. Fohlen warmblütiger Schläge unter
4 Jahren,

b. Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig ge-
miſchter Schläge unter 3 Jahren,

c. Hengſte,
d. Stuten, die entweder hochtragend

deren Abfohlung innerhalb 4 Wochen
zu erwarten iſt ſind, oder noch nicht
länger als 14 Tage abgefohlt haben,

e. Vollbtutſtuten, die im Allgemeinen
Deutſchen Geſtütbuch, oder den hierzu
gehörigen offiziellen vom Union-
klub geführten Liſten eingetragen
und von einem Vollbluthengſt laut
Deckſchein belegt ſind, auf Antrag des
Beſitzers,
Pferde, welche auf beiden Augen blind ſind,

g. Pferde, welche in Bergwerken dauernd
unter Tage arbeiten,

h. Pferde, welche bei einer früheren
Muſterung als kriegsunbrauchbar be-
zeichnet worden ſind,

i. Pferde unter 1,50 m Bandmaß.
Die vorzuführenden Pferde ſind an der

Halfter mit Zettel und deutlicher Nummer,
welche derjenigen der Vorführungsliſte ent-
ſpricht, zu verſehen.

Bei Gelegenheit der Pferdemuſterung findet
auch eine Prüfung der vorhandenen Fahr-
zeuge ſtatt.

Die Beſitzer von Fahrzeugen, welche den
Anforderungen in der Anlage G. der Pferde-
aushebungsvorſchrift entſprechen, haben die
ſelben in dem oben angegebenen Termine mit
vorzuſtellen.

Die Unterlaſſung der Geſtellung von Pferden
und Fahrzeugen, ſoweit ſolche erfolgen muß
ſowie die nicht pünktliche und ordnungsmäßig,
Vorführung derſelben wird mit einer Exekutiv
ſtrafe von 20 Mark für jedes Pferd bezw.
Fahrzeug geahndet werden.

Merſeburg, den 23. März 1901.
Der Magiſtrat.

Das Herrenhaus beim Kaiſer.
Ueber die Audienz der beiden Vizepräſiden-

ten des Herrenhauſes beim Kaiſer am vorigen
Sonntag theilt das „Kl. J.“ folgende Einzel
heiten mit: Auf eine kurze Anſprache des
erſten Vizepräſidenten bezeichnete der Kaiſer
in ſeiner Antwort alle Kombinationen, welche
in der Preſſe über ſeine Stimmung verlaut-
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bart wurden, als auf völliger Unkenntniß be
ruhend und jeder Grundlage entbehrend.
Nichts ſei falſcher, als annehmen zu wollen,
daß ſeine Gemüthsverfaſſung unter dem Bre-
mer Vorfall gelitten habe; er ſei genau der
ſelbe, der er vorher war; er ſei weder elegiſch
noch melancholiſch geworden. Er werde ſich
durch ſolche Vorfälle perſönlich niemals in
dem Wege beirren laſſen, den zu beſchreiten
er als ſeine Pflicht erkannt habe. Er komme
auf ſeinen Reiſen mit allen Kreiſen der Be
völkerung zuſammen und wiſſe daher ſehr gut,
was man im Volke über ihn ſpreche und
denke. Aber wer da glaube, daß er, der Kaiſer,
ſich durch ſolche Vorfälle einſchüchtern laſſen
werde in ſeinen übrigen Maßnahmen, der werde
ſich ſehr irren; es bleibe Alles beim Alten.
Bei den Ausführungen des Monarchen war
mit keiner Silbe eine Animoſität gegen Bremen
oder die Geſammtbevölkerung des Deutſchen
Reiches wahrzunehmen. Nachdem ſich der
Kaiſer noch mit den beiden Herren unterhalten
hatte, wurden dieſelben nach halbſtündiger
Audienz huldvollſt entlaſſen.

Das Ausſehen des Kaiſers war blühend;
die Wunde iſt vollſtändig geheilt und hat
nicht bie geringſte Narbo zurückgelaſſen.

Der Krieg in Südafrika.
Berlin, 30. März. Die „Allg. Fleiſcher-

Ztg.“ theilt mit: „Jn der Redaktion der
„Allg. FleiſcherZtg.“ erſchien heute Fleiſcher-
meiſter und Wurſtfabrikant Albert Piel aus
Johannesburg (Transvaal), der durch die
engliſche Rückſichtsloſigkeit im ſüdafrikaniſchen
Krieg ſeine glänzende Exiſtenz eingebüßt hat.
Meiſter Piel, Mitinhaber der Firma Angehrn
und Piel, iſt deutſcher Reichsangehöriger und
im September 1893 aus Berlin nach Kapſtadt
und von da nach viermonatlichem Aufenthalt
nach Johannesburg übergeſiedelt, wo er mit
dem Schweizer Angehrn zuſammen eine
Fleiſcherei und Wurſtfabrik errichtete, die ſich
aus kleinen Anfängen allmählich zu ſehr
großer Höhe entwickelte. Die Firma ſchlachtete

monatlich im Durchſchnitt 350 Ochſen, 1500
Schafe, 100 Kälber und 500 Schweine,
unterhielt neben dem Hauptgeſchäft noch 4
Filialen in Johannesburg, arbeitete mit
Dampfkkraft und hatte überhaupt einen Betrieb,
der in allen Beziehungen den neueſten tech-
niſchen Fortſchritten entſprechend eingerichtet
war. Dieſes ganze, zu ſo hoher Blüthe ge-
brachte Geſchäft iſt von den Engländern in
den Grund vernichtet worden. Zwiſchen dem
30. Mai und dem 6. Juni 1900 ſind aus
den Kühlräumen der Firma 139322 Pfund
ausgeſchlachtetes Ochſen- und Hammelfleiſch
und am 15. Sept. aus ihrem Viehbeſtande die
beſten 29 und am 17. Dez. wiederum die 84
beſten Ochſen, ohne die Firma zu benachrich-
tigen, gewaltſam von den Engländern auf Be-
fehl des Majors Wootgate fortgenommen
worden. Der Selbſtkoſtenpreis des Wegge-
nommenen beträgt 160000 M. Die Engländer
wollten aber für das lebende Vieh nur die
Hälfte des Werthes bezahlen und wegen des
Fleiſches erſt ſpäter verhandeln. Darauf ging
die Firma nicht ein. Weiterer großer Schaden
iſt der Firma Angehen K Piel durch folgendes
Verfahren verurſacht worden. Sonnabend vor
Weihnachten mußten auf engliſche Anordnung
ſämmtliche Fleiſchereien und Wurſtfabriken in
Johannesburg geſchloſſen werden. So wurde
das Vieh der Johannesburger Fleiſchermeiſter
und Wurſtfabrikanten unverkäuflich und geht
zu Grunde. Der Verluſt, der der Firma
Angehrn Piehl dadurch entſtanden iſt, be-
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läuft ſich bei den Rindern, von denen ſie
einige Hundert im Stalle hatte, auf 40000 M.
und bei den Schafen, wo ein Vorrath von
etwa 5000 Stück vorhanden war, auf 140000
M. ſo daß ein Geſammtverluſt von 360 000 M.
ſich ergiebt. Allem aber ſetzt die Krone auf,
daß von den Engländern ohne jede Angabe
von Gründen das ſehr beträchtliche Guthaben
der Firma bei der Banque française de
Afrique du Sud beſchlagnahmt und eine
Beſchwerde über dieſes unbegreifliche Vorgehen
ohne Antwort gelaſſen iſt. Die Inhaber der
Firma ſind dadurch in die äußerſte Noth ge
bracht worden und Meiſter Piel hat nur mit
Hilfe guter Freunde es ermöglichen können,
nach Deutſchland zu kommen, um den Beiſtand
des Reiches zu erbitten. Seine Bemühungen,
durch den deutſchen Konſul Rückgabe der weg-
genommen Objekte oder Bezahlung zu erlangen,
waren fruchtlos.

Kapſtadt, 31. März. Weitere 12 Per
ſonen, darunter vier Europäer, ſind an der
Peſt erkrankt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. April. (Hofnachrichren.
Der Kaiſer nahm heute Vormittag die
Meldungen aweier höherer Forſtbeamten ent-
gegen und beſichtigte Mittags im Reichs
Marineamt ein Maſchinenmodell.

Jn Hofkreiſen erhält ſich die Angabe,
daß demnächſt in der Beſetzung des
Gouvernements von Berlin ein Wechſel
eintreten dürfte. Der jetzige Gouverneur
General der Jnfanterie von Bomsdorff, der
früher kommandirender General des 5. und
dann des 10. Armeekorps geweſen iſt, wurde
im Oktober 1899 in dieſe Stellung berufen,
nachdem der bisherige Gouverneur Graf von
Wedel zum Botſchafter in Rom ernannt
worden war. Er iſt ſeit längerer Zeit leidend,
und die Nachricht von ſeinem bevorſtehenden
Rücktritt gilt deshalb nicht als un wahrſcheinlich.
Als ſein vorausſichtlicher Nachfolger wird der
Chef des Militärkabinets Generaloberſt
von Hahnke genannt.

Der Reichskanzler Graf v. Bülow iſt
geſtern nach Oberitalien abgereiſt, wo er die
ſtille Woche zuzubringen gedenkt.

Das Staatsminiſterium trat heute
Nachmittag 3 Uhr im Dienſtgebäude am
Leipziger Platz zu einer Sitzung zuſammen.

Der Geſetzentwurf, betr. Uebernahme
einer Garantie durch das Reich für den Bau
einer Eiſenbahn von Dar-es-Salaam
nach Mrogoro, iſt dem Reichstage zuge-
gangen.

Die „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt:
Der Berliner Gymnaſiallehrer- Verein
hat, wie die Zeitungen berichten, in ſeiner
Märzſitzung einſtimmig einen Beſchluß gefaßt,
in dem die Mitglieder erklären, ſie ſeien
ſich der Pflichten ihrer Stellung bewußt, die
nach ihrer Ueberzeugung in der Veröffent
lichung der Oberlehrer-Vereine und der be
rufenen Vertreter nicht verletzt worden ſeien.
Dieſer Auffaſſung gegenüber muß bei aller
Anerkennung der Pflichttreuedes höheren Lehrer-
ſtandes betont werden, daß die Oberlehrer-Ver-
eine ihre Aufgabe immer mehr darin ſehen, den
höheren Lehrerſtand durch Aufſtellung aller
möglichen Anſprüche nicht zur Ruhe kommen
zu laſſen und zugleich durch ein geſchloſſenes
Auftreten eine Preſſion auf die Regierung
auszuüben. Der Kultusminiſter hat am
8. März im Abgeordnetenhauſe mit Recht
vor dieſem agitatoriſchen Treiben gewarnt.

Es bleibt zu hoffen, daß dieſe Warnung
in den betheiligten Kreiſen nicht ungehört
verhallt.

Regierungspräſident v. Jagow in Po
ſen, der nach der letzten Abſtimmung über
die Kanalvorlage zur Dispoſition geſtellt
wurde, iſt als Regierungspräſident von Ma-
rienwerder in den Staatsdienſt wieder über-
nommen worden. Der Genannte wurde ſ. Z.
auch genannt, als es ſich um die Kandidatur
zur Landeshauptmannſchaft für die Provinz
Sachſen handelte.

Stettin, 31. März. Dem geſtrigen
Stapellauf des Doppelſchraubendampfers
Kronprinz Wilhelm wohnten als

Vertreter des „Norddeutſchen Lloyd“ bei der
Präſident Geo Plate, Vizepräſident Konſul
Achelis, deſſen Tochter die Taufe des Schiffes
vollzog, mehrere Mitglieder des Aufſichts
raths und Generaldirektor Dr. Wiegand.
Der Stapellauf war vom herrlichſten Wetter
begünſtigt. Der Dampfer „Kronprinz Wilhelm“
iſt von ähnlicher Größe wie „Kaiſer Wilhelm
der Große“; er iſt 202 Meter lang, 20,1 Meter
breit und 13,1 Meter tief. Der Raumgehalt
beträgt ca. 15000 BruttoRegiſtertonnen, die
Waſſerverdrängung 21000 Tonnen. Der
u uirt Sriitrtrurtgerförderung von 650 Perſonen erſter Klaſſe,
350 Perſonen zweiter Klaſſe, und 700 Perſonen
dritter Klaſſe. Die beiden vierfachen Ex-
panſionsmaſchinen beſitzen eine Stärke von
ca. 33000 indicirten Pferdekräften. Die
Geſchwindigkeit des Dampfers beträgt etwa
23 Seemeilen in der Stunde. Nach dem
Stapellauf wurde an den Kaiſer folgendes
Telegramm vom „Norddeutſchen Lloyd und
vom „Vulkan“ abgeſandt: Ew. Kaiſerlichen

Majeſtät geſtatten wir uns ehrerbietigſt, den
ſoeben erfolgten Stapellauf unſeres neuen
Schnelldampfers zu melden, der, nach Ew.
Majeſtät huldvoller Beſtimmung, den glück-
verheißenden Namen Seiner Kaiſerlichen
Hoheit des Kronprinzen Wilhelm führen,
Zeugniß ablegen ſoll, wie Deutſchlands
Söhne unter Ew. Majeſtät weitblickender
Führung in dem gewaltigen Wettkampf um
die Herrſchaft der Meere mit ſtets ſich er-
neuernder Thatkraft nach dem Lorbeer des
Sieges ringen. Ew. Majeſtät glückliche Ge
neſung von denFolgen eines gefahrvollen Augen
blicks, in welchem Gottes Hand ſichtbar
ſchirmend über Ew. Majeſtät Leben gewaltet,
läßt unſere Herzen in den Feſtesſtunden des
heutigen Tages höher ſchlagen und beſtätigt
in uns die unerſchütterte Zuverſicht, daß, wie
vor dem Bug unſeres Schiffes die Wogen
und Stürme des Ozeans ihre gefährdende
Kraft verlieren werden, ſo auch Ew. Majeſtät
vorwärts drängender Lebensweg, umſchützt
von der Liebe des deutſchen Volkes, die
großen Aufgaben zu ſicherer Vollendung
führen wird, auf deren Löſung durch
Ew. Majeſtät Weisheit und Thatkraft
die Zukunft unſeres Vaterlandes ruht.
Hierauf iſt folgendes Telegramm des Kaiſers
eingegangen: Für den wohlthuenden Aus-
druck Jhrer treuen vaterländiſchen Geſinnung
ſpreche Jch Jhnen Meinen Kaiſerlichen Dank
aus und verbinde gern die beſten Glückwünſche
zu der glücklichen Vollendung des neuen
Schnelldampfers. Möge das ſtolze Schiff,
das auf ſeinen Fahrten den Namen Meines
geliebten Sohnes über die Meere tragen ſoll,
allzeit der Welt verkünden, daß im deutſchen
Volk Thatkraft und Unternehmungsgeiſt nie
erſchlaffen, ſondern von Geſchlecht zu Geſchlecht
in immer höherem Fluge ſich forterben, dem
Vaterlande zum Segen.
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Bremen, 31. März. Die Unterſuchung
gegen den Epileptiker Weiland ſteht un-
mittelbar vor ihrem Abſchluß. Die Akten gehen
dann nach Leipzig an das Reichsgericht.
Das letztere wird ſich nach Oſtern mit der
Angelegenheit befaſſen.

Gotha, 31. März. Heute Nachmittag
um 3 Uhr wurde das vor dem Herzogl.
Palais errichtete Bismarckdenkmal ein-
geweiht. An den Einweihungsfeierlichkeiten
nahmen der Regierungsverweſer, das Mini-
ſterium, viele Deputationen, der Kriegerver-
band, der Veteranenverband, die Beamten der
Eiſenbahn und der Eiſenbahnwerkſtatt, die
Poſtbeamten und der Unteroffizierverein theil.
Nach dem Vortrage des Chorals „Allein Gott
in der Höh ſei Ehr“ ſeitens der hieſigen
Kapelle des 95. Jnfanterie- Regiments hielt
Herr Abg. Grübel die Anſprache, in der er auf
die Verdienſte des ehemaligen Reichskanzlers,
des Einigers des deutſchen Reiches, hinwies.
Hierauf trug der Geſangverein „Lyra“ das
Lied „Steh feſt, deutſcher Eichenwald“ von
Jſemann, vor. Mit dem gemeinſamen Ge-
ſang „Deutſchland, Deutſchland über Alles“
wurde die in allen Theilen gelungene Ein-
weihungsfeier geſchloſſen. Das Denkmal iſt
ein Meiſterwerk, es ſtellt die edle Geſtalt des
Altreichskanzlers in Küraſſieruniform dar.
Nach der Feier zogen die Feſttheilnehmer
nach dem Parkpavillon. Bei dem hier ſtatt
gefundenen Feſtkommers hielt Herr Super-
intendent D. Rudloff die Feſtrede. Herr
Staatsrath Schmidt brachte bei dieſer Ge-
legenheit das Hoch auf den Kaiſer, Herzog
und Regierungsverweſer aus. Das aus
Bronce hergeſtellte Denkmal iſt eine Zierde
unſerer Stadt.

Rußland.
Petersburg, 1. April. Eine ſen

ſationelle Nachricht durchläuft die amtlichen
Kreiſe. Es hat ſich herausgeſtellt, daß bei
der Reichskontrole, die gleichbedeutend iſt mit
der preußiſchen Ober-Rechnungskammer, vom
Jahre 1893 bis 1898 grobe Fehler in der
Abrechnung vorgekommen ſind, und zwar
ſind 44 Millionen Rubel des Baarvermögens
des Staates weniger vermerkt. Man er-
wartet von der Reichskontrole mit Spannung
eine ſchleunige Aufklärung. Ein derartig
unerhörter Fall iſt bis dato noch nie da-
geweſen.

Coralesitra, 2. April.

Frühjahrs-Kontrolverſammlungen
finden hier morgen und übermorgen ſtatt.

Vom Wetter. Frühling und Winter
liegen noch miteinander im Kampfe. Der
Winter hat das Feld noch nicht geräumt,
der Frühling hat ihn noch nicht beſiegt. Es
hat aber mit dem grimmen Winter doch die
längſte Zeit gedauert und ſeit einigen Tagen
wehen die Lüfte milder. Hoffentlich wird
das liebe Oſterfeſt ein wahres Frühlingsfeſt
in des Wortes voller Bedeutung.

Mit dem l. April tritt eine Reihe
wichtiger Geſetze und Verordnungen,
beſonders auf ſozialem Gebiete, in Kraft.
In erſter Linie ſtehen das Fürſorgegeſetz zur
Erziehung Minderjähriger, das Geſetz über
die Verſorgung der Kriegsinvaliden ſowie der
Kriegshinterbliebenen des Reichsheeres, der
kaiſerlichen Marine und der Schutztruppen,
die Neuregelung des Lehrlingsweſens und die
Verordnung über die Beſchaffung von
Sitzgelegenheit für Angeſtellte in offenen
Verkaufsſtellen. An kleineren geſetzlichen
Neuerungen kommen mit dem 1. April zur
Geltung die abgeänderte Finanzordnung in
der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung,
das Geſetz vom 16. September 1899 über die
Bildung von Geſundheitskommiſſionen und
die Dienſtſtellung des Kreisarztes, die Fahr-
preisermäßigung für Militärurlauber uſw.

Wohnungswechſel und Feuerver-
ſicherung. Jm Hinblick auf den jetzt ſtatt
findenden Wohnungswechſel ſei darauf hin
gewieſen, daß die Umziehenden bei dem Agenten
ihrer Feuerverſicherungs- Geſellſchaft rechtzeitig
die neue Wohnung anzumelden haben. Es
iſt dies unerläßlich und wichtig aus dem
Grunde, weil die Entſchädigungspflicht der
Geſellſchaft während der Zeit vom Auszuge
bis zur Berichtigung der neuen Wohnung den
Verſicherten gegenüber ruht. Jn zahlreichen
Streitfällen dieſer Art hat das Gericht bisher
ſtets die Geſellſchaft von der Zahlung der
Entſchädigung freigeſprochen.

StadtverordnetenSitzung.
Merſeburg 1. April 1901.

Der Vorſitzende, Herr Prof. Witte, eröffnet
die Sitzung und giebt bekannt, daß Herr Heber
das Reſſort der Armenverwaltung übernommen hat.
Alsdann wurde in die Tagesordnung eingetreten.

1. Vertrag mit der Königl. Jntendantur.

Berichterſtatter Herr Stadtv. Hündorf. Die ge-
miſchte, Kommiſſion betr. Erbauung des Jnfanterie-
Kaſernements hierſelbſt, hat einen Vertrag ent-
worfen, zu welchem der Magiſtrat bereits ſeine
Zuſtimmung gegeben hat. Referent verlieſt hierauf
den Vertrag und bittet, denſelben anzunehmen.
Die Verſammlung ſtimmt dem Antrage zu.

2. Verkauf der Häuſer Burgſtraße 11
und 12. Berichterſtatter Herr Stadtv. Hetzer.
Am 19. v. M. iſt das Lutze'ſche und das Zeiger-
mann'ſche Grundſtück verkauft worden, und hat
Herr Graul das Höchſtgebot, 14,800 Mk., ab-
gegeben. Ein höheres Gebot als das des Herrn
Graul hätte ſich wohl kaum erzielen laſſen, und
bittet der Herr Referent, dem Antrage des
Magiſtrats zuzuſtimmen, Herrn Graul den Zuſchlag
zu ertheilen. Dies geſchieht.

3. Vertrag mit dem Königl. Garniſon-
Lazareth Halle. Berichterſtatter Herr Stadtv.
Heilmann. Das Königl. Garniſon-Lazareth zu
Halle hat an den hieſigen Magiſtrat ein Schreiben
gerichtet, betr. Aufnahme erkrankter Soldaten des
hieſigen Wachtkommandos in das hieſige Kranken-
haus. Der Magiſtrat und das königl. Garniſon
lazareth haben einen dahin gehenden e ab
geſchloſſen. Es werden für das Winterhalbjahr
1,50 Mk. und für das Sommerhalbjahr 90 Pfg.
pro Kopf und Tag vergütet. Die Koſten für Arznei
uſw. ſind beſonders zu entrichten. Referent bittet,
dem Antrage des Magiſtrats zuzuſtimmen, was
geſchieht.

4. Bebauungsplan an der Weißenfelſer
Straße. Berichterſtatter Herr Stadtv. Heyne.
Sämmtliche Feldwege zwiſchen der Weißenfelſer-
ſtraße und der Leungerſtraße ſollen auf 12 Meter
verbreitert werden, der ſüdliche auf 15 Meter. Die
Verſammlung ſtimmt dem Antrage zu.

5. Petition, das Elektrizitätswerk betr.
Berichterſtatter Herr Stadtv. Günther. 33 hieſige
Geſchäftstreibende, welche elektriſches Licht von der
Firma Steckner bisher n hatten und durch
die n des Betriebes der Steckner'ſchen
Centrale daſſelbe verlieren, haben an den Magiſtrat
eine Petition gerichtet, zu der Frage betreffs der
Jnbetriebhaltung bezw. Erweiterung des Steckner-
ſchen Werkes nochmals Stellung zu nehmen.
Referent bittet, der Petition nicht zuzuſtimmen,
ſondern dieſelbe abzulehnen, was ſeitens der Ver-
ſammlung geſchieht.

Jn geheimer Sitzung wurde die Magiſtratsvor-
lage betr. die Vertretung des am 1. April d. J.
aus dem hieſigen Schuldienſt geſchiedenen Rektors
der ſtädtiſchen Volksſchulen angenommen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 1. April. Zur Vorbereitung der

Wiedervermiethung des Stadttheaters, die
ſich für Ende Auguſt n. J. nothwendig
macht, zu welchem Zeitpunkt der mit Herrn
Theater Direktor Richards abßgeſchloſſene
Vertrag abläuft, hält der Magiſtrat die Ein-
ſetzung einer aus Mitgliedern des Magiſtrats-
Kollegiums und der StadtverordnetenVer

man Tauu, Furſeä 9äö Deputation
ür angezeigt, insbeſondere zur Vorberathung

der Vermiethungsbedingungen und der Frage,
ob die Vermiethung des Stadttheaters
öffentlich ausgeſchrieben oder ob mit etwaigen
Reflektanten unter der Hand verhandelt
werden ſoll. Jn der in dieſer Angelegenheit
den Stadtverordneten zugegangenen Vorlage
bemerkt der Magiſtrat noch, daß die Frage,
ob das Stadttheater an das ſtädtiſche
Elektrizitätswerk angeſchloſſen werden ſoll
oder nicht, zur Zeit dem Sachverſtändigen
zur Prüfung vorliegt und daß auch die Vor-
berathung dieſer Frage der gemiſchten De-
putation zu übertragen ſein dürfte. Der
Magiſtrat giebt anheim, in dieſe Mitglieder aus
der Verſammlung der Theater Kommiſſion zu
wählen; er ſelbſt wird dann eine der Zahl
der Stadtverordneten entſprechende Minder-
zahl von ſeinen Mitgliedern in die Depu
tation entſenden.

Schkeuditz, 1. April. Mit dem Heutigen
iſt Herr Fußgensdarm Wothge hier nach
langjähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand ge
treten. Zu ſeiner Vertretung iſt bis auf
Weiteres Herr Fußgensdarm Hoffmann
aus Merſeburg hierher kommandirt.

Eisleben, 31. März. Der Kaufmann
Max Herzfeld, ein in den zwanziger Jahren
ſtehender Mann, welcher erſt ſeit zwei Mona-
ten verheirathet iſt, hatte im Geſicht ein kleines
Blüthchen, welches er mit dem Fingernagel
aufkratzte. Es ſtellte ſich Blutvergiftung ein
und geſtern Nachmittag ſtarb der junge Mann
unter den gräßlichſten Schmerzen.

Delitzſch, 31. März. Jn der letzten
Sitzung der Stadtverordneten beſchäftigte
man ſich mit einem Antrage des Stadtver-
ordneten Biedermann, eine Petition gegen die
Erhöhung der Getreidezölle beſchließen zu
wollen. Stadtverordneter Münzer begründete
den Antrag damit, daß Delitzſch durch Er
höhung der Zölle bedroht werde, weil der
Wohlſtand infolge des zu befürchtenden Rück-
ganges der Jnduſtrie zurückgehen und der
Armentat erheblich anſchwellen würde. Auf
Antrag des Stadtverordneten-Vorſtehers wurde
der Antrag mit 17 von 20 Stimmen abge-
lehnt, da ein beſonderes Jntereſſe der Stadt
Delitzſch in der Frage nicht nachgewieſen ſei
und da man es hier auch mit Landwirthſchaft
zu thun habe.

Goſeck, 31. März. Mit dem 1. April
giebt Rittmeiſter Hertwig die Pachtung der

Rittergüter Goſeck und Eulau, welche dem
Grafen von Zech-Burckersdorf gehören, ab.
Die Neuverpachtung iſt auf zwölf Jahre ge-
ſchehen. Das Rittergut Goſeck übernimmt
der Rittmeiſter Ruſche, der zur Zeit in Berlin
wohnt. Das Rittergut Eulau hat der Land-
wirth Pökelmann gepachtet, welcher ſchon mor-
gen dort einzieht.

Erfurt, 30. März. Jm hieſigen Land-
gerichtsgefängniß erhängte ſich der Bankier
Trenkelbach aus Langenſalza. Er ſollte
ſich am 16. April wegen betrügeriſchen
Bankerotts vor dem Schwurgericht ver-
antworten. Die bei dem Brande der Nott-
lebener Windmühle vermißte Müllerin iſt aller
Wahrſcheinlichkeit nach mit verbrannt, da
auf der Brandſtätte Ueberreſte menſchlicher
Knochen verkohlt aufgefunden wurden.

Vermiſchtes.
Großſchönau, 31. März. Die Leiche eines

ſechsjährigen Kindes iſt in einer aus Bremerhaven
nach Großſchönau per Bahneilgut P Holz-
kiſte aufgefunden worden. Dieſe Thatſache hatte
allerlei Gerüchte von einem Morde hervorgerufen.
Dem Vorfall liegen nach den „Dresd. Nachr.“
folgende Thatſachen zu Grunde: Jn Bremerhaven
wohnt der Zimmermann Beil. Seine Ehefrau iſt
in Warnsdorf i. B. geboren die Eheleute haben
auch früher dort gewohnt, wo ihnen vor ca. 6
Jahren ein Töchterchen geboren wurde. Sie zogen
dann nach Bremerhaven, und Ende voriger Woche
iſt das Kind, das ſchon längere Zeit lungenleidend
geweſen ſein ſoll, An Die Eltern kamen da-
rin überein, das Kind in heimathlichem Boden in
Warnsdorf begraben zu laſſen. Der Ausführung
dieſes Planes ſtanden aber die hohen Koſten und
die ſtrengen Vorſchriften bei LeichenTransporten
entgegen. Die Eltern ſchickten deshalb die Leiche
ihres Kindes in einer innen mit Dachpappe aus-
P enen Holzkiſte als Eilgut auf die Bahn.

ie Kiſte trug die Aufſchrift: „Vorſicht! Jnhalt
nicht ſtürzen! Glas!“ und war adreſſirt an den
Altwaarenhändler Reiniſch in Warnsdorf, Groß-
Schönau in Sachſen bahnlagernd. Der abenteuer-
liche Plan war augenſcheinlich der, daß die Kiſte
mit der Kindesleiche in Greß-Schönau abgeholt,über die Grenze geſchmuggelt und dann in Warns:

dorf beerdigt werden ſollte. Der Adreſſat, Herr
Reiniſch in Warnsdorf, iſt ein Schwager der Frau
Beil, und dieſe war inzwiſchen von Bremerhaven
nach Warnsdorf gefahren, um ihren Schwager in
den Plan einzuweihen. Herr Reiniſch überſah ſo
fort die Tragweite dieſer Handlungsweiſe und ſetzte
die Polizeibehörde von GroßSchönau in Kenntniß.
Für die Abſender der Kindesleiche dürften recht un-
angenehme Folgen entſtehen.

Dresden, 30. März. Vor einigen Tagen er-
ſchien in hieſigen Blättern ein Jnſerat, in dem ein
hieſiger angeſehener Arzt ſeiner Frau die Wohnung
verbot und davor warnte, ihr irgend etwas zu borgen,
do nichts für ſie vezahlen Würde. Wie ſich nun
mehr herausgeſtellt hat, hatte die Frau mit einem
hieſigen Offizier ein Liebesverhältniß angeknüpft und
hatte dieſen auch mehrfach in der Kaſerne beſucht.
Der Arzt hatte hiervon Kenntniß erhalten, und um
die Scheidung von ſeiner ungetreuen Frau zu ermög
lichen, ließ er dieſe durch hieſige Privatdetektives be
obachten. Am s Sonnabend hatte die Frau
den Offizier abermals beſucht, und als ſie nach eini-
g3 Stunden in ſeiner Begleitung die Kaſerne ver
ieß und eben davon fahren wollte, erſchien der Arzt

und es kam zwiſchen den beiden Männern zu Thät-
lichkeiten, weshalb die Wache einſchritt und den Arzt
ſiſtierte. Selbſtverſtändlich mußte er wieder freige-
laſſen werden. Die ungetreue Frau war mittler-
weile davongefahren. Das königliche Kriegsminiſte-
rium hat genaue Unterſuchung des Falles angeord-
net und den Offizier, der einem der älteſten hieſigen
Adelsgeſchlechter angehört, vom Dienſte ſuſpendirt.
Die Angelegenheit dürfte ſowohl das Militär-
gericht als auch das Offiziersehrengericht demnächſt
beſchäftigen.
F Eſſen a. d. Ruhr, 1. April. Jn einer

hieſigen Gaſtwirthſchaft kam es geſtern Abend zu
Streitigkeiten zwiſchen den Gäſten. Der Wirth
ſuchte den Streit zu ſchlichten, wurde aber von
den Gäſten ſelber angegriffen. Er mußte ſchließlich
zum Revolver greifen und erſchoß eine Perſon.

Berlin, 1. April. Jn der Reichenbergerſtraße
überfiel geſtern Abend ein Tiſchler wegen ver-
ſchmähter Liebe ein Mädchen und brachte ihr mit
einem Küchenmeſſer einen lebensgefährlichen Stich
in die Bruſt bei. Der Thäter floh und ſprang in
den Landwehrkanal, von wo er durch einen Schutz
mann, der von der That nichts wußte, heraus-
gezogen und in ſeine Wohnung gebracht wurde.
Hier legte er neue Kleider an und verſchwand,
wurde aber heute Mittag feſtgenommen.

Bern, 30. März. Jn den Wäldern am San
Salvadore an der Schweizer Grenze wüthet ſeit
geſtern Abend ein Brand. Ueber 800 Hektar Wald
ſind bereits von dem Feuer zerſtört. Von der
ſchweizeriſchen, ſowie von der italieniſchen Behörde
wurde Militär entſendet, um dem Feuer Einhalt
zu gebieten.

Kleines Feuilleton.
Zum Konitzer Morde. Das Kriegsgericht

von Oran in Algerien verurtheilte ſoeben wegen
Gewanddiebſtahls einen Legionär namens Lebeeder
vom erſten Fremdenbataillon zu einer ſechsmonatigen
Gefängnißſtrafe. Jm Laufe des Verhörs er-
klärte ſich nun Lebeeder für den Urheber des
Konitzer Mordes. Dieſe Nachricht, die ein
Telegramm des „L. A.“ aus Paris meldet, iſt aller-
dings um ſo weniger geeignet, die Hoffnung, daß
man damit den Mörder Winters hat, zu erfüllen,
als es bereits das zweite derartige Bekenntniß
eines Fremdenlegionärs iſt. Wie damals die Aus-
ſage falſch war, wird ſie es auch diesmal ſein, nur
ein Verſuch des Betreffenden, eine Auslieferung an
die deutſchen Behörden und damit das Loskommen
von der Legion zu bewirken. Wie zu der
Konitzer Affäre weiter gemeldet wird hat der
Arbeiter Bernh. Masloff aus Konitz, der ſeiner-
zeit bekanntlich wegen Meineids ebenſo wie ſeine

Schwiegermutter, die Geſindevermietherin Frau
Roß, wegen wiſſentlichen Meineides zu Zuchthaus
verürtheilt worden iſt, nachträglich dem nach
Konitz entſandten Kommiſſar von Kracht gegenüber
ein theilweiſes Geſtändniß abgelegt.

Aus Anlaß der Verhaftung der
Direktoren Otto Sanden und Haenſchke
ſei noch auf einzelne Vorgänge in der von
ihnen geleiteten Bank hingewieſen, die jeden
falls mit dazu beigetragen haben, daß die
Verhaftung erfolgte. Die Aktiengeſellſchaft
für Grundbeſitz und Hypothekenverkehr beſaß
in Stettin ſehr werthvolle Terrains,
die in fertiggeſtellten Straßen und in
bereits bebauten Gegenden lagen. Dieſe
wurden nun auf Veranlaſſung Sanden's ver-
kauft, und hierbei ereigneten ſich die uner-
hörteſten Dinge. Anzahlungen wurden über
haupt nur in Höhe von 10 Proz. geleiſtet;
davon wurden allein an Proviſion 8 Proz. ge
zahlt. Ein Stettiner Vermittler erhielt 6 Proz.,
und zweieinhalb Prozent der eigene Direktor
der Aktiengeſellſchaft für Grundbeſitz und
Hypothekenverkehr Herr Otto Sanden. Die
übrigbleibenden 11 Proz. mußten auf die
entſtandenen Unkoſten verrechnet werden, ſo
daß thatſächlich bei dem Verkauf der ſehr
werthvollen Terrains überhaupt keine Zah-
lungen geleiſtet wurden. An dem Effekten
beſitz von Aktien der Mutterinſtitute, nämlich
der Preußiſchen HypothekenAktienBank und
der Deutſchen Grundſchuld Bank, die
zugleich die einzigen Aktionäre der Aktien
geſellſchaft für Grundbeſitz und Hypotheken
verkehr ſind, hat dieſe einen Verluſt von
über 2 Millionen Mark zu verzeichnen. Zur
Zeit iſt eine aus acht Mitgliedern beſtehende
Reviſionskommiſſion damit beſchäftigt, den
augenblicklichen Status der Geſellſchaft zur
Klarlegung der Aktiva und Paſſiva zu
prüfen und etwaige Regreßanſprüche feſt
zuſtellen.

Der Schatz in der Prignitz. Die
ſpaniſche Schatzgräberaffäre hat jetzt ein Ge
genſtück erhalten. Hier handelt es ſich aller
dings anſcheinend um einen „wahren“ Schatz,
der auf einem Gute in der Nähe von Pritz-
walk in der Prignitz vor zirka fünfzig Jahren
von einem früheren Hauptmann vergraben
ſein ſoll. Die Jnhaberin des Geheimniſſes
hat ſich thatſächlich an den Kaiſer gewandt
und hat um Rath und Unterſtützung gebeten.
Einer älteren Wirthſchafterin, Fräulein L.,
welche ſeit Ende vorigen Jahres einem ver
wittweten Beamten in der Kreisſtadt Perle-
berg den Hausſtand führt und aus dem Dorfe
Schönberg bei Pritzwalk gebürtig iſt, wurde
das Geheimniß von ihrer bereits vor 20
Jahren verſtorbenen Mutter verrathen. Dieſe
theilte ihrer Tochter mit, daß ihr Vater, wel-
cher, nebenbei bemerkt, Maurer von Beruf
war, vor ſo und ſo vielen Jahren auf einem
benachbarten Gute für einen Rittergutsbeſitzer
und Hauptmann a. D. einen großen, eichenen
Kaſten eingemauert habe, der einen Schatz ent
halten ſolle. Ferner erzählte ſie auch, daß mehrere
Jahre ſpäter, nachdem der Hauptmann ver-
ſtorben war, der neue Beſitzer des Gutes, dem
der Vater von dieſem Vorgange erzählte, nach
damaliger Rechnung 400 Thaler geboten
habe, wenn ihm die Stelle gezeigt würde, wo
der „Schatz“ vergraben ſei. Der biedere Maurer
lehnte jedoch dies Anerbieten ab, da er ſich
auf Ehrenwort verpflichtet hatte, die Stelle
nicht zu verrathen. Das Civilkabinet des
Kaiſers hat ſich bereits an die Perleberger
Polizeibehörde gewandt. Ob nun auf höhere
Anweiſung hin geſucht und der eventuelle
Schatz gehoben werden wird, das muß aller
dings erſt die Zeit lehren.

Die Marquiſe de Gallifet, geſchiedene
Gattin des ehemaligen Kriegsminiſters, iſt
einer langwierigen Krankheit erlegen. Mit
ihr verſchwindet eine der intereſſanteſten
Geſtalten des Tuillerienhofes. Die Ehe mit
dem Kavallerieoffizier und Adjutanten der
Kaiſerin Eugenie war keine glückliche, und
die beiden Gatten löſten ſchließlich ihre Ehe
auch gerichtlich. General de Gallifet nannte
beharrlich die Marquiſe nur noch „meine
Wittwe“. Als der General zum Korps-
kommandanten in Orleans ernannt worden
war, erkundigte ſich der Biſchof, der von
dem häuslichen Zerwürfniſſe des Generals
keine Ahnung hatte, nach deſſen Gemahlin
und erhielt von dieſem den üblichen Be-
ſcheid, dieſe habe das Zeitliche geſegnet.
Die ſo ins Jenſeits Beförderte rächte ſich auf
eine originelle Weiſe: General de Gallifet
veranſtaltete kurz nach ſeinem Eintreffen in
Orleans einen großen Ball, der ſich zu einem
wahren Fiasko geſtaltete, da die Salons voll
ſtändig leer blieben. Der General war äußerſt
verblüfft und ungehalten, erfuhr aber erſt am
folgenden Morgen die Urſache des Fernbleibens
der Gäſte: Sie hatten im Laufe des Tages

die Todesanzeige der Marquiſe de Gallifet
erhalten.

an
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in schwarz, weiss u. couleurt.

Ruslage der eingegangenen Peuheiten

Frühjahr
Kleiderstoffe

jeder Art, Morgenröcke, Japons und Tücher.

Seidenwaaren
BRlousen-Besatzstoffe.

für die

Portièren.

Grosse Auswahl in

in allen Preislagen, aparte Facons

C. R. Steckner, Mersevburg
Entenplan 2,

er aieonn
Möbvelstoffe:

Teppiche, Tischdecken, Läuferstoffe, Gardinen,

Leinenwaaren:
Wischtücher, Servietten, Handtücher, Taschentücher,

l Hemdentuche, Inlett:.

Jaquets und Mänteln für Damen und Kinder

lager, als:
Das zur Thereſe Stephan'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren-

Eine gröſzere Parthie Cigarren, Cigaretten, Rume,
Cognae, auch echte franzöſiſche, div. and. CLiqueure,
Weine in Flaſchen, auch beſſere Sorten, ſowie
Chokoladen, Ronfituren, Konſerven und ähn-
liche Artikel

ſoll in dem bisherigen Geſchäftslokale, Altenburger Schulplatz 6,
von Dienſtag, den 2. April d. J. an

zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden. (872
Geöffnet werktäglich 9 12 Uhr Borm. und 3--5 Uhr Nachm.

Der Verwalter Kunth.
II

Hiermit zur Kenntniß, daß
ich meine Privatpraxis fort-
führe. Beſtellungen können
entweder in meiner Wohnung

Neumarkt I1I1,
oder durch Fernſprecher Nr.
39 gemacht werden. (874

Gleichzeitig gebe ich bekannt,
daß ich auch in dieſem Jahre,
wie alljährlich,
Schweine gegen Rothlauf impfe

und nehme ſchon jetzt wegen
Beſchaffung von Lymphe An-
meldungen entgegen.

Graf
Oberroßarzt.

c
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gerostein- Oel Lack

aus reinem Bernstein fabrlelrt

Kein Spirituslaok 4
Trocknet in 6--8 Stunden deckt
bess er als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an
Haltbarkeit und Eleganz jeden
bisher bekannten Anstrich.
Die Lackfarbe wird streichfertig
geliefert und kann von Jeder-
mann selbst gestrichen werden.

nene Aanuuwunrruns
Der Allein- Verkauf

von Bernſtein-Oellackfarben
für O. Fritze--Berlin iſt nur bei

Gsßar Ceber,
Drogen- u. Farbenhandlung,

16 Burgſtraße 16.
Die Lackbüchſen von O. Fritze,

Berlin, ſind mit
blau weißem Etiquett

verſehen, was wohl zu beachten iſt.

n

Empfehle mich in meinem Salon zum
Raſtren, Friſtren, Haarſchnriden

s82) und Damen-Friſtren.
Abonnement in u. außer dem Hauſe.

Wilh. Albrecht, Friſeur,
Merſeburg, Gotthardtſtraße 40.

Merseburger
Färberei u. chemische

Waschanstalt

n Otto Zielke,
Oelgrube 16.

Chemiſche Reinigung von Damen
u. Herrenkleidern mit reichſtem Be-

ſatz, unzertrennt, Uniformen,
Möbelſtoffen, Teppichen, Hand-
ſchuhen, Federn u. ſ. w., Gardinen-

Wäſcherei und -Spannerei,
Dekatir-Anſtalt. Färberei von
Damen- u. Herren-Garderoben, zer-
trennt und unzertrennt, ſowie auch
Möbelſtoffen, Federn, Handſchuhen

u. ſ. w. (723
Pflanz- Kartoffeln:

Frühblaue,
Kaiserkrone (neue bewährte

Frühkartoffel),
Imperator,
Prof. Maercker,
Silesia,
Geh. Thiel

hat abzugeben (890Domäne Schladebach.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monatl.
gründlicher Ausbildung in meinem
Bureau als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Jn 3 Jahren wurden von
hier 351 Beamte verlangt.

Kube, vorm. Amtsosvorſteher,
3537) Landwirth, Halle a. S.

-m-— -m5WWämmWm mm

P. P.

planm I ſich befindende

873) Hochachtungsvoll

Merſeburg, den 30. März 1901.

Kdolf Schäfer.

Hiermit beehre ich mich einem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich das ſeit 67 Jahren bisher unter der
Firma Leopold Meissnmer geführte und in meinem Hauſe Enten-

Colonialwaaren-, Wein-, Taba k.
Cigarren u. Spirituosen-Geschäft S
in eigenen Betrieb nahm und unter meiner Firma weiter führen werde.

Jch werde mir angelegen ſein laſſen, den guten Ruf dieſes alten Ge
ſchäfts durch Lieferung guter Waaren bei aufmerkſamer Bedienung zu er
halten und bitte höflichſt um freundliche Unterſtützung meines Unternehmens.

99999990
Rudolf Ziermann, Markt 5,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager feinſter Neuheiten in

Chapeau-Claque, Seidenhüten, Haar- und
Wollhüten, Mützen, Kinderhüte von 90 Pf. an,
Kindermützen von 50 Pf. an, nur neueſte Formen

und Farben. (891
B Herrenwäsche, Shlipsen, Handschuhen,

Hosenträgern und Regenschirmen
zu billigſten Preiſen.nur beſtes Fabrikat

J. G. Knauth Sohn.
Entenplan S,

empfehlen ihr enormes Lager aller Neuheiten in Chapeau Olaque,
Seidenhüten, Haar- und Wollhüten in ſteif und weich, nur neueſte
Formen und Farben, Kinderhüte von 1 Reichsmark an, Müt zen,

großartige Auswahl aus den bedeutendſten Fabriken Deutſchlands.
Arbeits-, Sport-, Schüler- und Kindermützen.

Handsechuh in Wildleder, Glacee, Zwirn und Seide, Nappa-Hand-
schuhe, nur beſte Fabrikate für Herren und Damen in bunt, ſchwarz
und weiß. Hosenträger in Seide, Gummi und Borde. ShlIipse,

neueſte Stoffe und Formen, in allen Preislagen.
J Leinen- und Gummiwüäsche beſte Fabrikate.

Regenschirme für Herren und Damen, gute Bezüge und ſtarke
Geſtelle und moderne Stöcke. Billige Preiſe.

Empfehlen in großer Auswahl: Hüte von 1,25 an, Shlipſe, Glacee-
handſchuhe von 1,40, Shlipsnadeln, Manſchetten und Vorhemd-

chenknöpfe, Hoſenträger, Wäſche. (720

Hohenzollern.
Friſcher Anſtich: Arquell.

Mittwoch, d. 3. d. Mts.
Schlachtefeſt.

Wurſt außer dem Hauſe,
a Pfd. 75 Pfg. Es ladet ein
885) A. Bärzel.Kaufmänniſche

Fortbildungsſchule.
Der neue Kurſus beginnt (880
Mittwoch, deu 17. April.

Anmeldungen nimmt entgegen
Wilh. LKeller, Lehrer.

ſashe t

Lu Was
Extreaet

Alle Reparaturen,
ſowie

Vernickelungen und
Emaillirungen von

Fahrrädern u. Nähmaschinen pp.

werden ſchnell und billigſt beſorgt.

G. Schwendler,
Merſeburg, Karlſtraße. (892
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Ausſtellung ſämmtlicher Neuheiten in

Damen Confection.
Aparte Modelle in Kragen, Jackets, Capes, Paletots, Golf-Capes, Coſtumes,

Röcken und Blouſen.

e
Gelegenheits-

Kauf!
Keil unler Preis

I Kinder Jacken, Valetots und Capes.
Neu aufgenommen:

En (letail.

m Kinder Kleiderfür jedes Alter paſſend.

Gelegenheits-
e

Kauf!

Ein großer Poſten extra langer ſchwerer Golf Capes ſtatt bisher 20—-25 M. für 12 M.
Koſtenloſe Abänderung jedes ConfektionsGegenſtandes in eigener Arbeitsſtube.

Umtanſch ſtets in den Vormittagsſtunden geſtattet.

839)
De Verkauf zu ſtreng feſten, niedrigſt geſtellten Preiſen

Geſtellungs-
ma s Ordres

Kreisblatt-Druckerei.

Mittwoch Abend u. Donnerſtag
früh empfiehlt

Kaldaunen
748) Rob. Reichhardt.

Die Parterre- Wohnung im
Hauſe Weißenfelſerſtraße Nr. 5
iſt zu vermiethen und 1. April d. J.
zu beziehen. Näheres Markt 31

im Comptoir. (124

Lotterie Angeige.
Die Looſe zur 4. Klaſſe 204.

Lott. liegen zur Abholung bereit.
von Kamelke, (893

Königl. Lotterie-Einnehmer.

Ftadt. Theater Halle a. S.

Mittwoch, den 3. April,
Abends 71, Uhr:

Der Damenschneider

Tage das von Herrn Heinrich Schultze jun. hier, kl. Ritterſtraße 18, ſeit Jahren betriebene

wollen, welches meiner Firma ſeit 56 Jahren in ſo überreichem Maaße entgegengebracht worden iſt.

e

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Hein e in Merſeburg.

I. p.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend gebe höflichſt bekannt, daß ich mit heutigem

Colonialwaaren und Cigarren
Spezial Geſchäft

übernommen habe und werden die Geſchäfte in gleicher Weiſe von mir weiter geführt.
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſten Dank ſagend, bitte ich, mein neues Unternehmen

wohlwollend zu unterſtützen.
Hochachtungsvoll

Leopold Meissner (Inh. E. Frahnert).

Höflichſt Bezug nehmend auf obige Anzeige danke ich verbindlichſt für das Vertrauen und Wohl-

Jch bitte, daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen und mir auch fernerhin in meinem
Privatleben ein gutes Andenken zu pewahreu.

Merſeburg, 25. März 1901.
Hochachtungsvoll

Heinrich Schultze jun.
(853

Hierzu eine Beilage.
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Endlich gefunden.
Von Hedda von Schmid.

(26. Fortſetzung.)
„Jch habe ſie ſtets gern gehabt und geſagt,

aus der wird mal was. Sie hatte ſchon
etwas Beſonderes an ſich, als ſie noch ein
kleiner Spatz war. Das wäre eine paſſende
Frau für unſern Erich. Brav, geſcheit, tüchtig,
mit dem Herzen auf dem rechten Fleck!“

Die Doktorin, welche Strümpfe ſtopfend
am Fenſter ſaß, ſchickte einen dankbaren Blick
zum Himmel empor. „Für unſern Erich“,
dieſe dem Doktor entſchlüpften Worte ließen
darauf ſchließen, daß der alte Herr dem eigen-
ſinnigen Neffen halbwegs verziehen hatte, in
ſeinen Gedanken wenigſtens, denn äußerlich
war er noch immer ſteif gegen den Pflege-
ſohn, der in ſeiner Starrköpfigkeit ſeinen
eigenen Weg gegangen war.

Erich war in letzter Zeit einigemal im
Doktorat, geweſen mit Aufträgen und Nach-
fragen aus Treuenhoff, und da hatte der Onkel
ihn ſo heiläufig aufgefordert, wied erzukommen.
„Der Menſchen wegen, damit es kein Aergerniß
gäbe, wenn er ſich zu ſehr auf den hartherzigen
Onkel aufſpielte.“ Erich hatte ſich hinein
gelächelt bei dieſer im brummigen Tone her-
vnrgeſtoßenen Einladung, er kannte ſeinen
alten Onkel gut Leopold Remſen kümmerte
ſich blutwenig um das Gewäſch der Menſchen
über das Thun und Treiben ihrer Nächſten.
So wenigſtens pflegte ſich der Doktor gelegent-
lich auszudrücken. Er war jedoch viel zu
halsſtarrig, um zuzugeben, daß ihm die Energie
des Neffen imponiere, und er ihm ſeine ſelb-
ſtändige Berufswahl im Grunde bereits ver-
ziehen habe.

Erich ließ durch nichts merken, daß er den
Onkel ſofort durchſchaut habe, jedoch das Be
wußtſein, daß er mit dem erzürnten, alten
Herrn nur halbwegs ausgeſöhnt ſei, verſetzte
ihn in eine gewiſſermaßen gehobene Stim-
mung, ſodaß er mit einer ſtets zunehmenden
Freudigkeit ſeinen Pflichten oblag.

So wenig liebevoll ſich auch ſein erſtes
dem Onkel geſtaltet

Natur fähig war.
nes, daß Dagmar eine paſſende Frau für
Erich abgeben würde, fand bei ihr vollen An-
klang, aber die ſtolzen Nordlingen niemals
würden ſie in eine derartige Verbindung ihrer
Tochter willigen: Auf wieviel Hinderniſſe
ſolche Heirathen ſtoßen, davon hatte man
an Erichs Eltern ein Beiſpiel erlebt.

Wie dem auch war die gute Frau
Doktor drückte Dagmar beim Abſchied einen
mütterlichen Kuß auf die Stirn und ſagte
bei ſich: „Dieſes liebe, beſcheidene Mädchen
würde ſich auch in minder glänzende Ver-
hältniſſe finden. Liebe iſt ein ſo mächtiger
Faktor, durch ihn werden auch die ſchwierigſten
Exempel gelöſt. Dagmar iſt ſo lieb, ſo ganz
anders als ihre hochmüthige Schweſter, die
Dora, die kaum dem Rachen des Todes ent
ronnen, ihre alten, anmaßlichen Faxen wieder
anfängt.“

Mit beſonders lebhafter Freude wurde
Dagmagr von Niemandem ihrer Angehörigen
in Treuenhoff begrüßt. Der Landrath ſtrich
ihr über den dunklen Scheitel mit den
Worten „Schön, daß Du wieder da biſt,
mein Kind.“ Melitta betrachtete ſie von
oben bis unten und ſagte dann: „Deine
Taille ſitzt unbeſchreiblich ſchlecht, Du mußt
etwas mehr Chik in Deine Toilette bringen.
Jch werde Dir meine Jungfer ſchicken, laß
Dir von ihr ein Kleid machen, ſie hat das
Schneidern bei Mademoiſelle Roſe in Peters-
burg gelernt.“

Der Landrath ſeufzte; dieſe bei Mademoiſelle
Roſe in die Schule gegangene Kammerjungfer
ſeiner Tochter koſtete ihm jährlich einen
hübſchen Poſten!

„Dagmar, das Gelee war geſtern ungenieß-
bar, Du könnteſt dem Koch einen Wink
geben, daß er ſich mehr zuſammennimmt,“
ſo lautete die Begrüßung, mit welcher die
Landräthin ihre jüngſte Tochter empfing;
nur der kleine Alfred, Melittas blaſſes
Söhnchen, ſtreckte Tante Dagmar beide
Arme entgegen.

Nun ſitzt ſie in ihrem reſedadurchdufteten
Zimmer und ſchreibt in ihr Tagebuch:

„Den 20. Juni 18
Wieder daheim! „Daheim,“ das Wort klingt

ſo lieb und traut wie kein zweites und
doch iſt ſein Klang oft nur ein leerer Schall.
Manche Menſchen beſitzen nur in den Augen
anderer ein Heim, ſie ſelbſt fröſtelt es in den
Räumen, die ſie Heimath nennen. Melitta
z. B. iſt Kosmopolitin, ſie lacht mich aus,
wenn ich ihr verſichere, daß mir unſere Wiek,
das flache, reizloſe Land, ans Herz gewachſen
iſt. Freilich Melitta iſt weit in der Welt
herumgekommen, deshalb mag ſie anders ur-
theilen, aber wenn ich Onkel Reginald, der
doch auch viel auf Reiſen geweſen iſt, anſehe,
ſo finde ich, daß die Freude, wieder daheim
zu ſein, ihm hell aus den Augen leuchtet.
Wie ſo ganz anders kehrten meine Geſchwiſter
heim, und ich ſelbſt von meinem Aufenthalt
im Doktorat! Axel iſt ſo ſtumm und in ſich
gekehrt und Friedel ganz zerknirſcht, als er
Papa über das nichtbeſtandene Examen ſo
ungehalten ſah. Als Dora erfuhr, daß Friedel
durchgefallen, ſagte ſie ſehr befriedigt: „Recht
ſo das kommt davon, wenn man Menſchen
unnöthig mit zuviel Bücherweisheit quält.
Unſere Altvordern lernten nicht ein Achtel
von dem, womit unſer Geiſt jetzt vollgepfropft
wird, und nichts iſt antipathiſcher, als
ein geiſtig überfütterter Menſch, denn er fühlt
dann ſtets das Verlangen, die Speiſen, welche
er gewiß zum Theil nicht einmal richtig ver-
daut, in endloſem „Gejorr“ von ſich zu geben.“
Wenn Melitta gehört hätte, daß Dora das
Wort „Gejorr“ gebraucht, ſo hätte ſie eine
darauf bezügliche ſpöttiſche Bemerkung nicht
unterdrückt, denn Melitta iſt ſehr comme il
faut in Benehmen und Ausdrucksweiſe, ſie
ſpöttelt auch darüber, daß wir dazwiſchen
„Pai“ ſagen. Jede unſerer baltiſchen Pro-
vinzen hat nun einmal ihren beſondern Dia-
lekt, aber wir Balten ſprechen trotzdem das
Hannoveraner Deutſch, das ſogenannte Schiller-
deutſch. Und lieber ſage ich „Pai“, ſtatt daß
ich meine Rede oft mit franzöſiſchen Brocken
ſpicke, wie Melitta es zu thun pflegt. Sie
hat ſich das im Ausland ſo angewöhnt, auch
deshalb, weil ſie viel mit Mademoiſelle Jeanne
zuſammen iſt, ſie läßt ſich von ihr vorleſen
und vorplaudern, und eigentlich iſt die Fran-
zöſin doch für Alfred, den ſie oft vernach-
läſſigt, da.

(Fortſetzung folgt,)

Provinz und Amgegend.
Halle, 1. April. Ein ungeheures Petroleum-

lager iſt heute früh ganz in der Nähe, man
kann ſogar ſagen in unſerer Stadt erſchloſſen
worden. Schon bei verſchiedenen Bauten auf
dem Haſenberge ſtieß man auf ölgetränkte
Schichten des Erdreiches, ja es hatte ſich ſogar,
wie uns mitgetheilt wurde, früher einmal ein
kleiner Abfluß gebildet, der eine dunkle ſchmierige
ölige Maſſe mit ſich führte, die wieder in
eins der vielen Erdlöcher abgeleitet wurde.
Mancher Einwohner wird ſich daran erinnern,
daß er beim Beſteigen des Haſenberges, wenn
man von der Deſſauerſtraße her kam, ſtets ein
ſolches kleines Rinnſal zu überſchreiten hatte
und wenn er ja auf ſeine Kleider einmal einen
kleinen Spritzfleck von dieſer Maſſe erhielt,
ſo merkte er wohl deutlich an Farbe, Geruch
und der Mühe, die ihm das Herausmachen
des Fleckes verurſachte, daß dies kein Waſſer
war. Aber der nur langſam ſickernden un-
reinen Flüſſigkeit ſchenkte man weiter keine
Beachtung, bis vor Kurzem ein in der Feld-
ſtraße beſchäftigter Arbeiter, der mit ſeinen
Stiefeln gehörig in der Schmutzmaſſe herum-
gewatet war, beim Nachhauſekommen das
glimmende Streichholz, mit dem er ſich die
Cigarre angezündet hatte, zufällig an die
Sohle der ausgezogenen Stiefeln warf. Da
glänzten die Sohlen plötzlich wie Phosphor.
Als er das geſprächsweiſe ſeinem Meiſter er-
zählte, rieth derſelbe ſofort auf unreines
Petroleum, welches ja auch nicht hell
brennt, wenn man nicht mit offenem Feuer
in die Nähe kommt. Geſtern nun waren
einige Herren endlich ſo weit, von den
ganz in der Stille angeſtellten Bohrungen

»die Ueberzeugung zu erhalten, daß ſich wirklich
eine ſtarke Petroleumquelle im Untergrund
des Haſenberges befinden müſſe. Jhre Freude
war groß, trotzdem immer noch nicht feſtſtand,
ob der Betrieb lohnend ſein werde. Das iſt
nun heute zur Beſtimmtheit geworden, jedoch
in einem für die Betheiligten jetzt unange-
nehmen Maße. Durch das Bohrloch hat jeden-
falls das unterirdiſch liegende Petroleum dem
ungeheuren Drucke, der ja bekanntlich ſtets
da unten herrſcht, nachgeben können und heute
früh, etwa als es anfing Tag zu werden,
hörten die Anwohner der Feldſtraße ein ge-

waltiges Rauſchen und Plätſchern und ein
ſcharfer Geruch zog bis in die Zimmer. Das
Petroleum war durchgebrochen und ſpritzte
in Geſtalt einer thurmhohen Fontäne in die
Luft, um dann mit gewaltigem Plätſchern
auf die umliegenden Ländereien zu fallen,
deren Vertiefungen im Nu mit dem ungerei-
nigten Petroleum gefüllt waren, ſodaß die
Ländereien bald einem tiefen Teich und jetzt
gewiß einem großen See gleichen Die tiefer
liegenden Straßen waren bald auch über-
ſchwemmt, bis das ſchwarze Zeug in die Ka-
naliſation ablief. Dabei ſprudelt die Fontäne
immer noch ihre Strahlen in die Höhe, die
ſo hoch ſind, daß ſie die Spitze des Haſen-
berges weit überragen. Sie haben jedoch
etwas nachgelaſſen an Kraft und Höhe, doch
iſt die ganze Sache äußerſt ſehenswerth.
Für die betreffenden heimlichen Bohrer konnte
die Sache aber doch wohl etwas unangenehm
werden. Ob die Quelle wirklich anhalten
wird, ſo weiter zu fließen, iſt noch nicht vor-
auszuſehen. So ſchreibt die „Hall. Ztg.“

am 1. April!
Schkeuditz, 1. April. Das 12. Huſaren-

Regiment, das ſeit Sonnabend hier und
in der Umgegend einquartiert war, iſt heute
nach Torgau abgerückt.

Röglitz, 1. April. An Stelle des nach
Altranſtädt verzogenen Gutsbeſitzers Carl
Ratzſch iſt der Gutsbeſitzer Albert Ratzſch
hierſelbſt zum Ortsvorſteher der Gemeinde
Röglitz gewählt worden.

Altranſtädt, 29. März. Der früher
Herrn Höder hier gehörige Gaſthof iſt durch
Verkauf in den Beſitz des Herrn Landwirths
Ratz ſch- Röglitz übergegangen. Genannter
Herr hat die Bewirthſchaftung bereits über-
nommen.

Weißenfels, 1. April. Auf dem neuen
Tagebau der Grube Emma bei Streckau
verunglückte der 51 jährige verheirathete Arbeiter
Franz Meyer aus Werdau dadurch, daß er
von einem umſtürzenden Stamme getroffen
wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.
Von der Privatbahn des Schäde'ſchen Werkes
bei Zipſendorf wurde ein Bergarbeiter über
ſahren und ſofort getödtet. Dem Unglücklichen
waren Arme, Beine und Kopf zermalmt
worden. Der voriges Jahr in Konkurs
gerathene Etuisfabrikant R. Zipfel im be-
nachbarten Schkölen, der im Juni v. J.
wegen betrügeriſcher Manipulationen in Haft
genommen und ſpäter wegen Krankheit dem
Krankenhauſe zu Naumburg überwieſen werden
mußte, iſt dort geſtorben und ſo ſeinem irdiſchen
Richter entrückt worden.

Schwittersdorf (Seekreis), 30. März.
Heute iſt wegen der ſehr ernſt auftretenden
Scharlachepidemie hier die Schule ge-
ſchloſſen worden. Es ſind bereits einige
Kinder der Krankheit erlegen.

Altengrabow, 29. März. Wie die
„Magdbg. Ztg.“ mittheilt, werden ſich die
Truppenbewegungen hierher in dieſem
Jahre folgendermaßen geſtalten: Es werden
die Regimenter 26 und 66 vom H. April bis
18. April im Lager anweſend ſein, 93 und
36 vom 29. April bis 8. Mai, 165 vom 10.
Mai bis 6. Juni, dann kommen zum zweiten
Male die Regimenter 26 und 66 vom 8. bis
21. Juni. Die Regimenter 72 und 153 üben
hierſelbſt vom 24. Juni bis 17. Juli und die
Regimenter 36 und 93 nochmals vom 19. Juli
bis 3. Auguſt. Auch an Kavallerie und Ar-
tillerie wird es in dieſem Sommer auf dem
Uebungsplatze nicht fehlen. Es ſollen ihre
Uebungen hier abhalten das Huſarenregiment
10 vom 8. bis 24. Mai, die Feldartillerie
regimenter 4 und 10 vom 8. bis 26. Juni
und 74 und 75 vom 28. Juni bis 18. Juli,
das Ulanenregiment 16 vom 22. Juli bis
2. Auguſt, das Haſarenregiment 10 zum
zweiten Male vom 21. Juli bis 3. Auguſt,
das Küraſſierregiment 7 vom 29. Juli
bis 22. Auguſt, die Artillerieregimenter
Nr. 4 und 40 zum zweiten Male vom 15. bis
26. Auguſt bezw. 21. Auguſt, 74 und 75
vom 29. Auguſt bis 4. September. Die
Huſarenregimenter 3, 12, 15 und 16 und
das 6. Küraſſierregiment ſollen vom 5. Auguſt
bis 22. September auf unſerm Platze ver-
weilen. Außer dieſen ſollen auch noch vier
Regimenter der Gardekavallerie hier eine
Uebung machen.

Holzweißig, 1. April. Am Sonnabend
ſpielten hierſelbſt 2 Knaben, welche am
geſtrigen Sonntag Palmarum mit konfirmirt
werden ſollten, mit einer Schießwaffe, wo-
bei einer durch einen Schuß in den Unterleib
getroffen wurde. Der bedauernswerthe Knabe
mußte infolge ſchwerer Verletzung nach der
Halleſchen Klinik überführt werden, wo
derſelbe hoffnungslos darniederliegt. Der
zweite Knabe konnte infolge des Unfalls nicht
konfirmirt werden.

Kleines Fenilleton.
Der ſchnellſte Zug Deutſchlands iſt

gegenwärtig der täglich probeweiſe zwiſchen
Neuſtadt a. H. und Weißenburg verkehrende
Schnellzug. Bisher war der ſchnellſte Zug
Deutſchlands der D-Zug zwiſchen Berlin und
Hamburg, welcher die 285,9 km betragende
Strecke in 3 Stunden 28 Minuten, alſo in
1 Stunde 82,50 km zurücklegt. Seitens der
pfälziſchen Eiſenbahnen werden nun gegen-
wärtig Probefahrten mit einer neuen Schnell
zugsmaſchine veranſtaltet, die 120 km in der
Stunde zurücklegt, ſowie einen Eiſenbahnzug
im Gewicht von 200 Tonnen à 20 Centner
mit einer Schnelligkeit von 100 km auf
ebener Bahn fortzubewegen im Stande iſt.
Sie entwickelt 2100 Pferdekräfte und wiegt
mit Tender 140 Tonnen (2800 Eentner).
Von den zehn Rädern bilden die vier
vorderſten und ſechs hinterſten je einen
Achswagen für ſich, während die vier
großen Mittelräder die Triebräder ſind
und einen Durchmeſſer von 2,5 Meter
haben. Die Maſchine unterſcheidet ſich
äußerlich noch von anderen durch den vorn
befindlichen Stand für den Lokomotivführer.
Die Heizung des Keſſels dagegen geſchieht
von dem hinteren Stand aus. Die Maſchine
iſt mit vier Cylindern ausgeſtattet, die aber
nur bei der Anfahrt ſämmtlich in Betrieb
ſind, während, ſobald der Zug die vor-
geſchriebene Geſchwindigkeit erreicht hat, zwei
derſelben ausgeſchaltet und die Räder ge-
hoben werden, ſodaß ſie die Schienen nicht
mehr berühren. Die Maſchine, die auf der
Weltausſtellung in Paris war, iſt mit
Tender ſo groß, daß keine Drehſcheibe in der
Pfalz vorhanden war, um ſie drehen zu
können. Es wurde deshalb ein neuer Tender,
der zwei Meter kürzer iſt, zu der Maſchine
gebaut.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

e 1 stoſſs, Sämmke, Volvots er
r 61 n Bluſen liefern wir direkt an Private.

e Man verlange unſere Muſl ven Elten Keussen, Kretets.

Friedmann 8 C0.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung.

Discontirung von Wechseln.
Contocorrent- und Check- Verkehr.

Annahme u. Verzinsung von Baareinlagen.
Stahlkammer mit Schrankfächern unter

eigenem Verschluss der Niether.
Stündiges Lager sicherer Anlagewerthe.

Fahrplan,
gültig vom 1. Oktober 1900 ab.

Richtung Merſeburg Eiſenach.

Merſeburg ab: 3 Uhr 40 Min.
4 Min. früh, 8 Uhr 6 Minuten früh (Schnellzug
1.--3. Kl. 10 Uhr 42 Min. Vorm., 11 Uhr 36 Min.
Vorm., (Schnellz. 1.—-3. Kl.), 1 Uhr 37 Min. Nachm.,
2 Uhr 42 Min. Nachm. 4 Uhr 16 Min. Nachm
(Schnellz. 1.--3. Kl.), 6 Uhr 08 Min. Nachm., 8 Uhr
Abds. (Schnellz. 1.-3. Kl.), 10 Uhr 22 Min. Abds.,
12 Uhr 4 Min. Nachts.

früh, 6 Uh

Richtung Merſeburg Halle.
Merſeburg ab: 4 Uhr 9 Min. früh (D-Zug),

6 Uhr 16 Min. früh, 8 Uhr 48 Min. (Schnellz. I.-3.
Kl.) früh, 9 Uhr 32 Min. früh, 12 Uhr 10 Min.
Mittags, 12 Uhr 42 Min. Mittags, 2 Uhr 17 Min.
Nachm. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 4 Uhr 44 Min. Nachm.,
5 Uhr 10 Min. Nachm. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 8 Uhr
7 Min. Abds. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 8 Uhr 16. Min.
Abds. 9 Uhr 8 Min. Abds.
11 Uhr 36 Min. Nachts.

Richtung Merſeburg Mücheln
Merſeburg ab: 6 Uhr 27 Min. früh, 10 Uhr
50 Min. Vorm., 2 Uhr 49 Min. Nachm., 6 Uhr Abends
8 Uhr 20 Min. Abds.

Richtung Mücheln Merſeburg.
Mücheln ab: 4 Uhr 57 Min. früh, 8 Uhr 15 Min.

Vorm., 11 Uhr 55 Min. Mitt., 3 Uhr 45 Min. Nachm.,
6 Uhr 55 Min. Abds.

Richtung Merſeburg Schafſtedt.
Merſeburg ab: 6 Uhr 50 Min. früh,

52 Min. Vorm., 2 Uhr 54 Min. Nachm.,
20 Min. Abds.

Richtung Schafſtedt Merſeburg.
Schafſtedt ab: 4 Uhr 55 Min. früh, 8 Uhrl 5 Min.

Vorm., 12 Uhr 30 Min. Mitt., 6 Uhr 36 Min.
Richtung Lauchſtedt Schlettau.

Lauchſtedt ab: 5 Uhr 41 Min. früh, 8 Uhr 37 Min.
Vorm., 12 Uhr 23 Min. Mitt., 3 Uhr 23 Min. Nachm.,
9 Uhr 12 Min. Abds., (nur Sonntags.

Schlettau ab: 7 Uhr 30 Min. früh, 9 Uhr
40 Min. Vorm., 2 Uhr 32 Min. Nachm., 6 Uhr
20 Min. Abds., 11 Uhr 50 Min. Abds. (nur Sonntags

D-Zug 1. 3. Kl.),

10 Uhr
8 Uhr

e

e
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Gottesdienſtanzeigen.
Gründonnerſtag predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Beichte und
Abendmahlsfeier für die konfirmirten
Mädchen und deren Angehörige. Sup.
Bithorn. Abends 6 Uhr: Beichte und
Abendmahlsfeier für die konfirmirten
Knaben und deren Angehörige. Diak.
Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Veichte u. Abendmahl. Abends 6 Uhr:
Diakonus Schollmeyer. Beichte und
Abendmahl.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Beichte
und Abendmahl der Neukonfirmirten
und deren Angehörigen. Paſtor Delius.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Allgemeine
Beichte und Feier des heiligen Abend-
mahls. Superintendent a. D. Roenneke.

Charfreitag predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

Bithorn. Nachm. 5 Uhr: Diakonus
Wuttke. Jm Anſchluß an den Vor
mittagsgottesdienſt Beichte und Abend-
mahlsfeier. Superintendent Bithorn.
Jm Anſchluß an den Nachmittags-
gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Diakonus Wuttke.

Stadt. Früh 8 Uhr: Beichte und
Abendmahl. Diakonus Schollmeyer.
,10 Uhr: Predigt. Paſtor Werther.

Anſchließend Beichte und Abendmahl.
Paſtor Werther. Nachm. 5 Uhr-
Predigt. Diakonus Schollmeyer. An-
ſchließend Beichte und Abendmahl.
Diakonus Schollmeyer.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt und Abends 7 Uhr: Beichte und
Abendmahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr nach dem
Gottesdienſt allgemeine Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls. Sup.
a. D. Rönneke. Abends 7 Uhr nach
dem Gottesdienſt allgemeine Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls.
Sup. a. D. Rönneke.

Bazar.
Der Bazar, zum Beſten des vater-

ländiſchen Frauen-Vereins, findet in
dieſem Jahre am Sonntag und
Montag, den 20. und 21. Mai,

ſtatt. (856Um die verſchiedenen Zwecke
unſeres Vereins fortführen zu
können, bedürfen wir die Einnahme,
die der Bazar uns bringt, und
wiederholen wir deßhalb unſere all
jährliche herzliche Bitte um Zu-
wendung von Gaben aller Art, zu
deren Annahme die unterzeichneten
Vorſtands mitglieder bereit ſind.

A. v. Dieſt. Freifrau von der
Recke. Frau Bartels. Frau von
Buggenhageu. Frau Barth. Frau
Berger. Frau Bithorn. Frau
Blancke. Frau von Borcke. Frau
Crüger. Frau Eylan. Frau Gabler.
Gräfin d'Haußonville. Frau von
Kroſigk. Frau Paſchke. Frau Pogge.
Frau Reinefarth. Fräulein Schraube.
Frau Werther.

Jnuſtitutsgelder900000 Mk. ſollen getheilt
auf Acker ausgeliehen werden. Geſuche
erbeten unt. H. 5 1871 an Haasen-
stein Vogler A.-6G., Magdeovurg.

Halle a. S., den 1. April 1901.
Bericht über Heu und Stroh, mitgetheilt
von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg, und zwar bei Partieen
frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei
Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
bei Partieen M. 2,80, in einzelnen
Fuhren M. 3,00.

Maſchinenſtroh bei Partieen:
Roggenſtroh, Weizenſtroh, Mark 1,50;
in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh M. 1,80,
Weizenſtroh M. 1,70.

Wieſenheu bei Partieen: hieſiges
oder Thür., M. 3,75, minderwerthige
Sorten M. 3,00 3,25, in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thür. M. 4,00,
minderwerthige Sorten M. 3,00—3,50.

Kleeheu bei Partieen: erſter Schnitt,
beſte Sorten M. 4,00, minderwerthige
Sorten ohne Angebote in einzelnen Fuhren,
erſter Schnitt, beſte Sorten M. 4,25;
minderwerthige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Etr.-Ladungen frei
Bahn hier M. 1,30, in einzelnen Ballen
vom Lager hier M. 1,60.

Häckſel, geſund u.
Partieen M. 2,40, im
Lager hier M. 2,80.

trocken, bei
Einzelnen vom

Prühjahr-
Prühjahr- liefert die ſchönſten und
Frühjahr-
Frühjahr-
Frühjahr-
Frühjahr-
Prühjahr-

Frühjahr-
Prühjahr-
Frühjahr-

Soda reibt, statt

Marke Schwan,

Düeweldorf.

e

rer

e
n

Pianinos,

Dr. Thompson's Seifenpulver,
zu verwenden, das ohne mühsame Handarbeit, bei grösster
Schonung der Stoffe die Wäsche zugleſfeh reinigt und
schneeweiss bleicht, also Zeit, Arbeitskraft und Geld erspart.
Fabrik V. Dr. Thompson's Seifenpulver,

Flügel u. Na

aBraut-Seiclenstoffe
E. in enormer Muster- Auswahl. Nur erstklassige

t solideste Fabrikate.y Reine Seide Meter schon von 1 Mk. an.
Verlangen Sie Musterkollektion.

Paul FEppers, Seidenhaus Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrasse 13--15.

billigſten

Schuhe
Prähjahr-

Halle a. S.,

Stiftungen
empfiehlt

gediegener

M

(588

Paul Exner.
Roßmarkt 12.

Eine wirthschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau, die ihre Wäsche noch mit Seife und

(816

W

7

W

Pjano Magazin.

Maercker Co.,
Neue Promenade Ia,

vis à vis den Francke'schen

sein gut assortirtes Lager

rmoniums
und bietet seinen geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
langjährige Garantie für seine Fabrikate.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt, auch hält es sein Piano-Leihinstitut
empfohlen. (145

Schwarzhurg i. Th.
Hlötel und Pension Villa Trippstein.

Direkt am Walde neben der Post
699) und 10 Minuten vom Bahnhof gelegen.

Vorzügliche Verpflegung, gute Zetten.
Eivile Vreiſe.

Karl Busch, Inhaber.

Bester
fusshboden- Anstrich

r

Schufz-Marhe.

l n e gör Kilo 2 M.
Vielseitige Anerkennungen!

Weg Wwirft sein Geld,
wer es damit unversucht lässt!

Curt Gündel,
Lackfabrik

Dresden-Löbtau.
Zu haben in Merseburg bei

Paul Berger. Drogerie.

Concſtoref Schönber ger
empfiehlt:

Cacao u. Chocolade
der erſten holländiſchen, deutſchen u.
Schweizer Fabriken in verſchiedener

Preislage, (814

I Thee Ivon Meßmer, Frankfurt a. M.,

KaffeeHoflieferant Max Richter, Leipzig.

1 Zeitungsträgerin
ſofort geſucht.

Kreisblatt Expedition.
We Stelle ſucht, verlange unſere

„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4
W. Hirſch Verlag, Mannheim-

Natur-
Heilverfahren.

Rath und Behandlung in allen
Krankheitsfällen nach der Natur-

heilmethode.
Dampfbäder, Packungen, Heil
Maſſage, Heil Magnetismus c.

O. Friedvrich,
Merſeburg, Saalſtraße 10.

Sprechzeit 9 11 und 6--8 Uhr.
n

Louis Krauſe
Jnvaliden- Fahrrad

Fabrik (889
Leipzig-Gohlis Nr.

298 fabricirt ſeit 20 Jahren für
Fußleidende jeder Art u. heilgymn.
Zwecke Straßen Selbſtfahrer (Jn-
valid.-Fahrräd.) mit Handhebelbetr.
Tauſende bereits geliefert. Verlangen
Sie (gratis) Proſpekte u. Abbildung.

Miethscontracte
vorräthig in der

Kreisblatt Druckerei.

CARI GIESEGUTH, HALLE a. S.
Sternstrasse 10 I.

Gründliche theor. u. prakt. Ausbildung in
Buchfübrung w. r gtenographi

Curſe für Kaufleute, Candwirte und
KEewerbetreibende.

Stenotypisten- Schule
Eintritt täglich.

sprachen. 3chreidmaschine.
Schönschrift, Correspondenz, Rechnen

Herren- u. Damenabteilung.
Handels-Lehranstalt.

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe am 1. April 1901.

Kreis Preis pro 100 Kilogramm
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. M. M. M.Merſeburg Be S
Weißenfels 14,40-15,60 14,40-15,20 14,00-17,00 14,50-15,00 S

Naumburg S SQuerfurt 15,35-16,10 S

bohnen., Pufſhohnen.

die vieler anderer Lieferanten.

cFaſtrrao- Wandlung Otto
Fernsprecher 952.

-«-Ö

Bei Mehrabnahme Rabatt.

Irottel Broeskcow s lci, Halle a. S.
e Feinste Compotfrüchte sehr billig.

S

Sehr günstige Offerte für Braunschweiger
Feinste Gemüse-Conserven.

Ia. junge Schnitt- und Brechbohnen Ko. 28 Pf. Feine zarte Wachsbrechbohnen, Butter-
Junge zarte Kohlrabi Ko. 30 Pf., 1 Ko. 45 Pf., 2 Ko. 80 P.Junge, feine und feinste Erbsen, Kaiserschoten, Ko. von 55 Pf. an. Pri ä

extrastarken Stangen- und Schnittspargel Ko. 35, 40, 50 Pf., i
1 Ko. 1 bis 2,30 Mk. Gemischte Gemüse (Melange) Ko. 50 Pf., 1 Ko. 90 Pf., 2 Ko. 1,70 Mk.

Alle übrigen feinen Gemüse ebenfalls billigst.
Bei Prüfung unserer conservirten Gemüse bitten wir,üfr i auf die wesentlich reichlichere Fällung und die ganzvorzügliche Qualität achten zu wollen; unsere Kilo-Dosen enthalten 50—-100 Gramm Gemüse mehr

Prompter Versand.

ke Naolſf. An
Halle a. S., Brüderſtraße 1, am Markt.

Lager in: Staffelräder (kettenlos), Wanderer-, Panther-,
ferner ein Concurrenz-Fahrrad zu enorm billigem Pre

Reparatur-Werkstatt. Radfahrbahn Giseke, Dessauerstr. 2 (Platz Aktienbrauerei.

Prima, feinen und
Ko. 45, 55, 70, 80, 90 Pf, 1 MK.,

statt Wasser) wie

(373

r e

280 000 Mk. Privatgelder
10 Jahre unkündbar, auf gute
Ackerſicherheit können ſofort
oder p. 1. Juli ausgezahlt
werden durch (436

B. J. Baen,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.
Jnuſtituts- u.600,000 Mk. Privatgelder

ſind pro 1901 auf gute Ackerhypothek
à 4 auszuleihen. Näheres durch

H. Silberherg, en

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg

Gsear Soeßſil
Fernsprecher 952.

Opel, TriumphFahrräder,
iſe mit einjähriger Garantie!

Grosse Auswahl in Zubehörtheſlen.
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